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Die » Nachrichten*
erscheinenjeden Diens¬
tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl. Postaufschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

einspaltige CorpuS-
zeile oder deren Raum
9 s), für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen: Die
HH . E . Schlotte in
Bremen, Haasenstein
u. Vogler in Ham¬
burg , Büttner und
Winter in Oldenburg.

für Elsfleth und Umgegend.
Ä 50. Dienstag , den 2 . Mai 1871

Bestellungen auf die

für die Monate Mai und Juni (Abonne¬
mentspreis für beide Monate 7 Gr .) werden
noch fortwährend von der Expedition ange¬
nommen.

Die Schlachtfelder Deutsch-Lothringens.
^ f Wenn man von Deutschland aus den Bahnhof Saar¬

brückens betritt , so trifft man auf die ersten Spuren des ver¬
heerenden Krieges, der eine so gewaltige Umgestaltung der enro-

! Plüschen Verhältnisse gebracht hat . Das Aeußere des Bahnhofs
! ist vollständig restaurirt , und nur die Granate, welche eine der

gußeisernen Tragsäulen des Vordachs in der Mitte geknickt hatte
- und in die neue , die an deren Stelle kam , cingelöthet wurde,
» erinnert noch an die alberne Feuertaufe des Prinzen Lulu ; im

Innern des Gebäudes dagegen sind noch mehrere sprechende Zeu¬
gen des französischen Granatfeuers vom Exerzierplatz und vom
L-chloßberg herab übrig geblieben . Von Einäscherung eines grö¬
ßeren Theils von St . Johann (diese Vorstadt ist mindestens
ebenso groß als die Stadt Saarbrücken selbst und in Beziehung
auf Handel und Verkehr dieser weil überlegen) war nicht die
Rede; es brannte nur in einigen Häusern in der Bahnhofstraße
und auch aus dem Bahnhof schlugen einmal die Flammen her-

! aus , das Feuer wurde aber alsbald wieder gelöscht . Die Straße
! nach Metz führt eine Viertelstunde vor der Stadt da, wo sie die
- Höhe erreicht, an dem berüchtigten, von einer Baumallee um¬

gebenen Exerzierplatz, wo Napoleon III . zum ersten und letztem
Mal in diesem Krieg seine Truppen siegen sehen durfte , unmittel¬
bar vorüber , und nun steht man dem Spicheren Berg gegenüber,,
mit dem die diesseitige Hügelreihe durch eine freie, weite Thal¬
mulde von etwa 5000 Fuß Breite verbunden ist , aus der sich
jener auf drei Seiten schroff und steil cmporhebt , während er
auf der vierten südlichen Seite durch einen schmalen Rücken , über
welchen die Straße von Arneval nach Dorf Speicheren (in der
Volkssprache Spicheren , französ . Kpiokerön) führt , mit dem ihn
überragenden, stark bewaldeten größeren Höhenzug zusammenhängt.
Die Grenzsteine zwischen Deutschland und dem ehemaligen Frank¬
reich ziehen eure Linie am nördlichen Fuße des Berges vorüber,
sind aber jetzt zum Theil umgestürzt. Wenn man den Spicheren.
hinansteigt , so muß man staunen , wie es möglich war , diese
zudem mit tiefen Schießgräben , die bis zur Stunde noch nicht,
ganz zugeworsen sind , ringsum versehene Position , und wäre es
bei zehnfacher Ueberzahl, im Sturm zu nehmen. Darum wun¬
dert man sich auch nicht ob der vielen Massengräber , die überall,
zerstreut umher liegen. Die Franzosengräber sind noch mit den
verdorrten Wipfeln geschmückt , womit die Bestatter ihre Kame¬
raden ehrten, und liegen der Mehrzahl nach links von der-
Spichsrer Straße dem Walssaum entlang . Die Gräber der-
Deutschen liegen im Thal , mehrere unmittelbar am nördlichen.
Fuße des Berges, alle wohl geordnet und mit Rasen abgegrenzt,
die Leichen der meisten Offiziere , worunter die des Generals-
Francois, und viele einzeln umhcrliegende Leichen von Gemeinen
hat die Stadtgemeinde von Saarbrücken gesammelt und in einem
von ihr erkauften freundlichen Winkel des Thalgrundes, ziemlich-
nahe an der großen Landstraße , in Särgen reihenweise nieder¬
legen lassen ; dieser kleine Friedhof , der bis jetzt 480 Leichen faßt,
hat von den Stiftern im feierlichen Akt den Namen „ Ehrenthal "-
erhalten . Von Saarbrücken aus fuhren wir das liebliche Saar-

Der Unstern.
Novelle von A. Daeves.

(Fortsetzung.)
» Du hattest Recht, ich vergaß, daß Du viele Jahre von

Deiner Heimath entfernt warst, viele ereignißreiche Jahre Es
war Hcloise, die Tochter meiner zweiten Frau . In jenem An-
nunciatcn - Kloster erhielt sie ihre Erziehung ; möge de : Himmel
sie beschützen auf dem schlüpfrigen Boden , wohin sie jüngst der
Befehl ihrer Mutter rief. Es war ein trüber Augenblick , Eugene,
für mich wie für sie ; aber sie mußte der Pflicht folgen , und ich
hoffe zu Gott, daß dies fromme Kind mit seinem reinen und
kräftigen Gemüthe auch wohl heilsam auf den Seelenzustand je¬
ner Frau wirke » möge , und in diesem Vertrauen sah ich sic , und
mit ihr/ine hohe Lebensfreude, gefaßt ziehen .

"
» Wann und von wem wurde sic abgeholt? " fiel ihm der

Sohn mit einiger Unruhe ins Wort.
» Es mögen einige Wochen sein , als der Abbe das Kloster

hssuchte, und der Priorinn von Seiten der Mutter Heloise'ns
die mündliche Mitthcilnug machte , sic habe längst gewünscht , ihre

Tochter auf einige Zeit bei sich zu haben, und er , der Abbe
würde sich eine Freude daraus machen , auf seiner Rückreise sie
unter seiner Obhut seiner Freundin zuzusührcn. Die würdige
Dame hielt diese Gelegenheit aber nicht für schicklich , sie lehnte
das Anerbieten mit Bestimmtheit ab, und schrieb der Mutter,
daß — da unter Kurzem eine ihrer Frenndinnen aus Avignon
nach Marseille re.ise, sie diese G . legcnhcit passender halte, um ihren
Wunsch zu erfüllen. Sie erhielt keine Antwort auf ihren Brief,
statt deren langte jedoch — es sind heute acht Tage , der Bru¬
der des lieben Mädchens , mein ehemaliger Assoeic im Kloster
an, um — wie er sagte — im Auftrag der gefährlich erkrankten
Mutter — die Schwester zum wahrscheinlich letzten Wiedersehen
zu geleiten. Dagegen war nun nichts cinzuwcndcn, und — wie
gesagt — meine größte Lebensfreude, meinen Trost und meine
Erheiterung sah ich mit ihr ziehen . "

„ Da ist Schurkerei im Spiele !" rief der junge Seemann;
„der Seelenverkäufer hat seine Schwester an den alten Wüstling
verkuppelt !" —

„Wie kommt Dir diefcx Verdacht mein Sohn ? " fragte der
Vater ängstlich aufgeregt.

» Ihre Frau , mein Vater" erwiedcrte der Jüngling mit



thal hinab bis nach der altehrwürdigen Stadt Trier mit ihren
bis in die Zeit vor Christi Geburt hinaufreichenden Denkmälern,
und von da zurück über Luxemburg und Diedenhofen , dessen
zahlreiche Häuserruinen von der Eisenbahnlinie aus , die in einer
Entfernung von einer halben Viertelstunde vorüberführt , ganz
wohl sichtbar sind , nach Metz , das in diesem Krieg unsere Blicke
so lange gefesselt hielt . Die Lage dieser 'Ltadt ist ebenso reizend,
wie seine Festungswerke stark sind , und wir konnten den Bei¬
namen » Paradies von Lothringen " sehr wohl begreifen , trotzdem
der Schmuck des Frühlings sich erst zu entfalten begann und die
herrlichen Gärten , Alleen und Parke , welche früher den Raum
zwischen der Stadt und den Forts St . Quentin und Plappeville
zierten , durch die Bazaine ' sche Armee , die hier 10 Wochen lang
lagerte , geradezu vernichtet sind . Andere äußere Spuren des
Kriegs finden sich in und um Metz im Bereich der Fortifikationen
nicht . Die Straße von Metz nach Verdun führt am Fuße des
Forts St . Quentin vorbei (dieses Fort beherrscht mit hocher¬
hobenem Haupte die Gegend weithin und ist durch seine Lage
dgS stärkste Festungswerk von Metz , obgleich es nach Ausdeh¬
nung das kleinste von allen ist ; mehrere hundert Arbeiter sind
eben jetzt beschäftigt , den Grat des Berges westwärts zu ebnen,
wie es scheint , zur Ausdehnung der Festungswerke in dieser Rich¬
tung ), über Longeville , Moulins les Metz , Maisou neuve immer
ansteigend bis auf das Plateau , auf dem der letzte, hartnäckige
Kampf in der Schlacht von Gravelotte am 18 . August stattge¬
funden hat . Der Landmann hat das Feld längst wieder in ord¬
nungsmäßigen Stand gesetzt , der Pflug hat die Blutlachen ver¬
deckt und die Wälle und Gräben geebnet , und nichts würde die
Schreckensscenen verrathen , welche auf diesem ewig denkwürdigen
Schlachtfeld stattgefnnden haben , sähe man nicht weithin im
Umkreis die Ruinen der niedergebrannten Gehöfte und die zahl¬
reichen Grabhügel der Gefallenen ; nur an einigen Stellen sicht
man noch Spuren der französischen Verschanzungen der Straße
entlang , und in dem mit einer Mauer eingefaßten Garten des
Meierhofs St . Hubert , wo ein furchtbarer Kampf stattgcfunden
haben soll , ist seit der Schlacht alles noch im unveränderten
Zustand . Von hier führt die Straße hinab in das bewaldete,
schluchtartige Thäkchen des kleinen Flüßchens Mance , aus dem
die Franzosen durch das Feuer der preußischen Kanonen , die
auf der jenseitigen Höhe , auf der Straße zwischen Gravelotte
und dem vollstänoig ausgebrannten Hof Mocador , aufgestellt wa¬
ren , vertrieben werden mußten . In Gravelotte trafen wir die
Mannschaft (preußische Reservisten ) mit der Bestattung von Lei¬
chen beschäftigt , die in einem großen , vom Staat angekauften,
an der Straße zwischen den Häusern liegenden und von einer
Mauer umgebenen Garten gesammelt werden ; bis jetzt sind etliche
und 40 Gräber , die größtentheils Offiziersleichen enthalten , in
zwei Reihen hergcstellt . In gleicher Weise beschäftigt trafen wir
die Besatzungsmannschaftcu aus unserem ganzen Wege übcr Ver-
ueville , St . Marie aux chcnes , St . Privat rc . ; sie holen die
Leichen, die noch nicht in größeren Massengräbern , die alle tie¬

Unterdrückung seiner schon zu laut gewordenen Bcsorgniß , ruht
schon seit mehreren Wochen im Schooße der Erde ; von ihr konnte
jetzt , der Befehl , der Heloise abricf , nicht mehr ausgehen .

"
Der Alte sank von der ihn zweifach nahe berührenden Er¬

läuterung heftig ergriffen , erbleichend auf die Rasenbauk zurück,
der Sohn versuchte ihn zu beruhigen , und erst , nachdem er ihm
den Vorschlag gemacht hatte , mit ihm nach Marseille zu eilen,
was er ohnehin längst gewünscht habe , da er dort angenehmer
leben würde — erst , nachdem er ihn daran erinnert hatte , daß
es ihren vereinten Nachforschungen um so leichter gelingen würde,
dem lichtscheuen Plane und Sem Aufenthaltsorte des Mädchens
auf die Spur zu kommen , kehrte ihm Farbe und Regsamkeit zu¬
rück. Die Anstalten zur Reise waren bald getroffen und ohne
Aufenthalt langten Vater und Sohn in der Hafenstadt an.

Beide begaben sich sofort zu dem Abbec , der seit einiger
Zeit ein einsam gelegenes Landhaus am Seegcstade bewohnte.
L -ie fragten ihn nach dem Aufenthalte des jungen Beauregard;
er aber wollte seit Monaten nichts von ihm vernommen haben.
Die Nachricht von der verdächtigen Abholung Heloisc 'us nahm
er gleichgültig auf , und als ihm Herr Luigi Angola die Frage
vorlegte , wie er doch selbst habe vergeben können , damit beauf¬

fer gelegt und mit 4 Fuß hohen mit Rosen belegten Wällen
versehen worden sind , untergebracht wurden , aus den Feldern in
Särgen ab, die sie auf die seither zutn Feldpostdienst gebrauch¬
ten Wagen laden , und bestatten sie auf den Begräbnißplätzen^
die iu der Nähe von Dörfern zu diesem Zwecke angekaust Vor -'

den sind . Die einzelnen Gräber sind verschieden groß nnd ent^
halten gewöhnlich 60 — 70 Leichen ; ein Riesengrad am Ende
des Dorfes St . Marie aux chenes birgt allein 2500 Leichen.
Es ist in der That rührend , mit welcher Liebe Und Sorgfalt
die Soldaten diesem Geschäft obliegen , und häufig genügt es ih¬
nen nicht , die Gräber vorschriftsmäßig aufgebaut zu haben , son-
dern sie schleppen Steine weit herbei und holen Moos in den
Wäldern , um das eine mit - einer steinernen Einfassung und
Moosrabatte , das andere mit einem Trottoir zu versehen . Die¬
selben Erscheinungen wie hier wiederholen sich auf der östlichen
Seite von Metz ; auch hier hat die fleißige Hand des Acker¬
manns die Spuren des Kriegs verwischt ; nur die Gräber der

Gefallenen , die abgehauenen Stämme von Hunderten herrlicher
Bäume und die Ruinen von Häusern und Dörfern — daS
Dorf Peltre unmittelbar an der Eisenbahn gelegen ist vollstän¬
dig zerstört und keine ganze Wand übrig geblieben - - erfüllen
das Herz mit Mitleid . Die Gegend von Bening , wo die Bit¬
scher Bahn von der Metz - Saarbrücker Bahn abzweigt , bis Mtfch
ist vom Krieg ganz verschont geblieben ; um so wohlthuender
war daher für uns der Anblick dieses reichen und gesegneten Lan»
des , das wir nun wieder eine deutsche Provinz nennen dürfen.
Dagegen sind die Gräuel der Zerstörung in Bitsch , Festung Md
Stadt , ganz fürchterlich . Von 300 Häuser des Städtchens sind
noch etwa 100 bewohnbar , die andern Schutthaufen oder aus¬

gebrannt und an den Wiederaufbau wird im Augenblick hier
ebensowenig wie anderwärts gedacht . Auch die Festung hat be¬
trächtlich gelitten ; zwar haben die Felswände , auf denen die ge¬
waltige Feste ruht , den deutschen Granaten , obgleich sie zu Tau¬

senden — es sollen in den 3 Tagen der Beschießung über 22,000
Bomben aus Birsch gefallen sein — ihre Marken zurückgelassen
haben , in einer Weise widerstanden , daß die Belagerer ihre Ge¬

schütze, die ohnehin nicht vom schwersten Kaliber waren , wieder
nach Zweibrücken zurückschickten und sich a« f eine Iheilweife Cer-
nirung des Platzes beschränkten : dagegen sind die meisten Wohn¬
gebäude auf der Festung theils zusammengeschossen , theils ausge¬
brannt . Die ganze Festung ist auf der östlichen und südliches
Seite , die frei von Häusern ist , unmittelbar am Fuß des Berges
von einem dreifachen Gürtel von eng an einausergereihten , ca.
6 Fuß tiefen und 6 Fuß sin Durchmesser haltenden Gruben
umgeben , in deren Mitte dicke und oben scharf zugespitzte eichene
Pfähle , die nicht ganz bis ans Niveau reichen , eiugeschlageu sind,
die den Zweck zu haben scheinen , die Angreifer zu spieße » , vor¬
ausgesetzt , daß sie beim Sturmlanf in die Löcher fallen.

Die Stimmung ist selbstverständlich eine sehr gedrückte , ohne
gerade bitter zu sein ; es war uns daher sehr wohltbuend , als
wir in einem Wirthschaftsgarteu , der ringsum von Trümmern

tragt zu sein , zu einer Zeit , wo die Mutter bereits todt gewesen
sei , erwiderte er anscheinend gekränkt , er sei damals von einer
längeren Reise zurückgekehrt , vor deren Antritt Madame jenen
Wunsch gegen ihn geäußert habe . Nebcrhaupt aber könne er
nicht begreifen , mit welchem Rechte die Herren sich in eine Sache
mischten , die sie nichts anginge , indem weder eine Verpflichtung,
noch ein gegründeter Anspruch auf die m Frage stehende Person
ihre beleidigenden Amßerungcn entschuldigen könne.

In edler Aufwallung und , indem er die durchbohrenden
Blicke auf den glcißnerischen Gegner richtete , versetzte Eugene
mit erhöhter Stimme : „ Mit dem Rechte , womit jeder Bieder¬
mann den Schurken auf ihren lichtscheuen Pfaden entgegentritt;
mit dem Rechte , auf welches die verfolgte Unschuld angewiesen
ist ; mit dem Rechte der Menschlichkeit gegen die entmenschte
Bosheit ! "

Der Abüee sprang an den Glockenzng und schellte heftig;
zwei stämmige Diener stürzten herein ; er winkte ihnen , W blei¬
ben, höhnisch lächelnd wandte er sich dann an seinen Besuch:

( Fortsetzung folgt .)



umgeben ist, einen deutschen Missionar fanden , der die Gcmüther
zu beruhigen und zu eicheitern schien : es war ein ausgezeichnetes
Quartett von Zweibrücker Sängern , die deutsche Volkslieder
vertrugen und viele dankbare Zuhörer versammelten. Auch bauchte
es uns ein günstiges Zeichen für die rasche Akklimatisation dieser
Gegend an den deutschen Himmel , als wir beim Hinausgehen
auf den Bahnhof einen Mischer Knaben von kaum 6 Jahren
ganz lustig die „ Wacht am Rhein " singen hörten. .

— Versailles, 29 . April, Morgens . Gestern war das
Feuer gegen die Südforts sehr lebhaft. Vauves crwiederke das'
Feuer ernergifch.

Pariser Nachrichten eonstatiren, daß die unaufhörliche Kano¬
nade die Nationalgarde sehr ermüdet und deren Effectivstärke
täglich abuimmt . Der „Franeais " schätzt die heutige Gesammt-
stärke der activen Communetruppen nicht über 25,000 Mann.

— Paris , 26 . April . Die Pariser Ausgabe des „ Temps"
verlangt einen sünsundzwanzigtägigen Waffenstillstand zur Vor¬
nahme neuer Comimmalwahlen nach einem von der Versailler
Nationalversammlung festznstellenden Wahlgesetz und zu Friedens¬
verhandlungen mit der Regierung zu Versailles auf Basis einer
vollständigen Amnestie, sowie der Sicherstellung der republikani¬
schen Institutionen des Landes und der Municipalfreiheiten der
Städte.

— Paris , 29 . April . Der „Temps" schöpft aus den
Informationen seines Militärcorrespondenten die Gewißheit, daß
der Pariser Aufstand in den letzten Zügen liege . In Paris
selbst warte die gute Bevölkerung nur auf das Zeichen von
Versailles , um sich aus der Gewalt der aufrührerischen Elemente

zu befreien . Sobald die Forts am linken Ufer derSeine in
den Händen der Versailler Truppen seien , kverde dieStadtum¬
wallung nicht zu halten und Versailles Herr von Paris sei».

— Paris , 29. April. Dem „Mot d'Ordre" zuscckze
hat nun auch Fort Vanves durch das fortwährende Bombarde¬
ment stark gelitten, uno daS Fort Jssy gleicht derselbenQuelle
zufolge einem durchlöcherten Siebe.

— Worten, 27 . April. Der „ Nouvelliste de Rouen " ,
das Organ des Finanzministers Pouyer -Quertier versichert , daß
die Regierung zu Versailles am 27 . d . M . den deutschen Au¬
toritäten in Rouen von den rückständigen Verpflegnngsgcldern
36 Millionen gezahlt habe und in den nächsten Tagen weitere
8 Millionen folgen sollen.

— Aberdeen 19 . April . Aus dem Ende deö Nvrd -Pters-
dcs hiesigen Hafens ist cme Signal -Flaggenstange errichtet wor¬
den , um den Schiffen beim Einsegeln in den Hafen während
stürmischen Wetters Signale zu geben . Die Signale haben fol¬
gende Bedeutung : ».Neigen der Flagge nach Süden bedeutet:
Halte das Schiff südlicher . Neigen der Flagge nach Norden
bedeutet: Halte das Schiff nördlicher. "

* Die von dem Hamburger Bankhansc Jsaac Weinberg
in unserem heutigen Blatte angekündigte Staats- Berkoosung ist
geeignet , das gegen ausländische Berloosuugen herrschende Vor¬
urteil zu beseitigen , denn dieselbe ist so wohl fundirt , daß man
mit vollem Vertrauen sich daran beihciligen kann. — Die Zu¬
sicherung des kostenfreien Berichtcns des Resultates wird jedem
Interessenten erwünscht sein.

Berichtigung.
Im Proclamen zur Cvnvocation betr.

denNachlaßderAhlke Margurethe
Warns in Elsfleth — Nr . 49 dieser
Blätter muß es heißen:

Schmiedemeister Johann Buß
und nicht wie gedruckt

Schneidermeister Johann Buß.

Sehr gutes
Concept - Papier,
a Ries 1 «P 20

G . C . von Thülen

Kaffeebrenner, Kaffeemühlen,
eiserne Tigel und Pfannen ver¬
kaufe, um damit zu räumen , sehr billig.

E». Ti. L 'IrriLeir.

Dieser aus den besten Bestandtheilen zu
sammengesetzte Thran ist das bereits aner¬
kannte beste Mittel , um alles Lederzeng,
als : Stiefel, Schuhe , Treibriemen , Pferde¬
geschirre , Kntschverdccke u . dgl. m . nicht nur
weich und geschmeidig , sondern auch dauernd
wasserdicht zu machen . Zu diesem Behnsr
trägt man den Gunmüthran mittelst einer
Bürste auf und reibt denselben gehörig in
das wasserdicht zu machende Lederzeng ein.
Ganz ausgetrocknctcs und hartes Leder
weiche man erst in warmes Wasser ein,
lasse es ein wenig abtrocknen und schmiere
es dann mit obigem Thran tüchtig ein.

Auf diese Weise präparirtes Lederzeng
wird durch diesen Gmmmthrcin aus Jahre
laüa hinaus bestens conscrvirt.

Derselbe ist nur allein zu haben bei G.
C . . von Thülen in Elsfieth.

Dlskletker lurnsrhAuä.
Am Mittwoch dm 3 . Mai , Abends 8 Uhr,

« S"8 « WRSMl « S» K
bei Herrn Ed . Ahlers in Oberrege.

Tcrgcs-Drbnung:
1. Nechmmgsablage.
2 . Neuwahl des Turnraths.
3 . Festsetzung der Sommer-Turnstunden.

Um rege Betheiligung wird gebeten.
NGL - iML ' ASriLtzSL-

«H» -A -A -

Hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich von jetzt an neben Meinem
Putzgeschäfte eingroßes Sortiment vonBesatz -Artikeln trnd

^ allen in dieses Fach cinschlagendm Sachen führe, welche bei billigster Preis-
H stellung bi jtcnS^einpfohlen halte.

Ergebenst

R . Timme.

ZskWRtWNolMiA kür LrNLs miä IImss6§6uä.
Den 17 . , 18 . , 19 . , 20. und 21 . Mai bin ich wieder in Brake (Krieger'- ,

Hotel) mit einer großen Auswahl der feinsten und billigsten Damen-Jaquetts , in
Sanum vou 8 ch an , ZW " in schwarzem und braunem Tuch von I »ch
an Regenmäntel von 2H an, Regemnäntelstosfe von 12 ^ an , große schwarze-
Umschlagetücher von 2 (st -P an , eine große Auswahl feinster Rock - und Hosenstoffe,
starke Buckskins zu Hosen , breit, u Elle 15 werth 1 welche mein Bruder,
der die bedeutendsten Exportgeschäfte nach Amerika macht , der Billigkeit überließ.

U6 . Verlängerung des Verkaufs findet nicht statt , und ersuche meine geehrtes
Kunden , doch nicht bis »um letzten Tage zu warten , da gewöhnlich der Andrangzu.
stark ist und die gängigsten Sachen oft fehlen und nicht mehr nachgegchickt werben könne ».

.A . M . Mäntelfabrikant in Bremen , Gchüffekkvrb Mrk.



ILvi88LVIUK« , VSrjillSKtv
Wk« 888Ml »v , A'«'r»ss8Z» OL°T«ue °8
jll NessiwA , ^ ensiibor nnä kapier,Lkl ^lL« r . 8L «Z88L 'e «?SL'SA,

LlrLvi , MttML ' - E3sLsrsr»rI,VlL8e ?»WS8 »8«L, ^ «S8rMZ4.KM«M,nur feill8ttz lVLaro , eraptielllt rmdiliiAW
kreisen.
Lu » C ) o H^ON VSZLZGW»

Die ? 0 ! !l3n6eelnenlHibii !<

empfiehlt ihr berühmtes , dem engl.
Portland als ebenbürtig aner¬
kanntes Fabrikat zur gefälligen Be¬
nutzung.

Emden. »I . KL . H^ 88«;s'.
Wlok - ILiermometsr,

HLokolomster
empfiehlt

K» . LI. v « i» Uriilei » .

Zu verkaufen.
Oldenburg. Mehrere neue moderne

Wagen und 2 noch gut erhaltene Wagen
bei Christian B . Hallerstedt , kleine
Kirchenstraßc beim Raihhause.

Verloren
wurde am Freitag Mittag auf dem Wege
von Dcichstücken durch die Todtcnstraße bis
zur Volksschule ein Portemonnais enthaltend
1 Silbcrthalcr. Der Finder wird gebeten
dasselbe gegen Belohnung in der Exped. d.
Bl . abzugeben.

Durch das uns gewordene herrlicheWe-
schcnk von 10 „st per Mann erhielten wir
Sonntag wiederum einen Beweis der auf¬
richtigen Liebe uno Theilnahmc unserer lieben
Elsflcthrr an unserm Geschicke in Frankreich
und bringen wir hiermit unfern innigsten
Dank dar!
Im Namen sämmtlichcr Camcradcn der

4. Comp. Oldenb . Jnf . - Reg . Nr . 91.
H . Putscher.

Voulaine , 23 . April 1870.
Elsfleth lebe hoch ! ! ! §

Voy dem Comits für hülfsbedürftige
Krieger , in der Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth .wurden mir 10 »st zngcsandt, wofür
ich nstincn aufrichtigsten Dünk hiemit öffent¬
lich aussprcche. 7

H . Schröder,
Gefreiter , bei der Oldenb . Artillerie.

Alle diejenigen, - welche Forderungen an
Johann .Frels , Hotelbesitzer in Bremer¬
haven haben , wollen sich am Donnerstag
den 4 . M>1 von 1^ -4 Uhr in Gemcincr 'S
Hotel cinfinden.

Elsfleth . Alle diejenigen , welche For¬
derungen an die verstorbene Ehefrau des
abwesenden Steuermanns I . Kloppen-
bürg haben , werden ersucht, mir in den
nächsten 8 '

Tagen , ihre spccificirte Rechnung
zukommen zu lassen , weil später eingehende
unberücksichtigt bleiben.

_ C . Früstück , Curator.

Bekanntmachung.
Die große Haupt- und Schluß - Ziehung

der 259sten vom Staate garantirten Geld -Berlvosuug beginnt schon am 5. Mai 1871und endigt am 19 . Mai 1871 und bringt dieselbe in der kurzen Zeit von 14 TagenEinen Haupttreffer von eveut . LO« ,OGG Thaler ,
"WEeinen Gewinn von 60,000 »st , 40,000 »st , 20,000 „st , 16,000 »st , 8000 ch , 2 L6000 »st, 2 L 4800 »st , 2 L 4000 »st , 2 L 3200 »st, 3 L 2400 »st , 6 L 20M »st,12 L 1200 »st , 100 L 800 »st , 150 L 400 »st , 200 L 200 »st , 217 ä, 80 »st,10800 a 44 „st , so wie 61,500 „st in Freiloosen , im Ganzen die enorme Summe

von ca.
AM " Einer Million Thaler

zur Entscheidung.
Derjenige Gewinn (von 800 »st aufwärts), welcher als letzter Treffer aus

dem Glücksrade hervorgcht, erhält als Zugabe
NE °" Eine Prämie von GG,OGO Thaler . "NUEs werden hierbei nur Gewinne gezogen , und beträgt der geringste 44 „st.

^ Kein Bethciligter geht leer aus. — Die Gewinne werden nach Erscheinen der
officiellcn , gedruckten Gewinn -Listen gegen Einlieserung der gezogenen Loose von mir,dem Unterzeichneten Einnehmer , sofort in Silber oder Banknoten ausgezahlt . — Die
Ziehung geschieht öffentlich in der Staats - Kanzlei von zwei beeidigten Notaren in Ge-

! genwart eines Vertreters der Finanz -Deputation und der Interessenten.Die vom Staate ausgegebenen Original- Antheil-Loose n 5 »st , 10 »st , 20 »stund die Voll -Loose n 40 »st sind gegen Einsendung des entsprechenden Betrages nurvon mir direct zu beziehen.
Bei der Nähe der Ziehung wolle man mir die Bestellungen demnächst direct

durch die Post zugehen lassen , damit ich im Stande bin , alle Wünsche rechtzeitig
zu befriedigen.

„ . Lire Coupons der Post-Anweisungen eignen sich am Besten zur Cr-
thcilung der Aufträge.

Meine Auftraggeber erhalten die officlellcn Gewinn -Listen dieser Ziehung mit
der nöthigen Mitthcilung nnentgcldlich unter Couvert franco zngesandt. — Auf Ver«
langen werden größere Gewinne telegraphisch cmgezcigt.I8 » r»v in ILttZ »»Iru >L K , Bank - und Wechsel -Geschäft.

BZ
Bf

H .HU3 , ZaMiriiLÄ.
Unfehlbare Heilung in überraschend kurzer Zeit

gegen „Ausfluß der Harnröhre " bei Männern und gegen „Weißen
Fluß " bei Frauen. — Preis L Flacon T Thlr. >

Ä
Ä

BlB!

Bi

Einreibung , gegen selbstveraltete rheumatische Nebel , namentlich gegenGelenk-Rheumatismus ; durch seineerprobte Heilkraft berühmt!
Waschwasser und L-albe zusammen T Thlr . LG Sgr.

NA .^ sr '8 ^ .utiliömorrlüälum.
Zur sicheren Beseitigung der hartnäckigsten Hvmorrhidalleiden.

1) Salbe gegen äußere Hebelä L Thlr . 5 Sgr.2) Mittel gegen innere Leiden L L Thlr . TG Sgr.

HI H ! W ' 8
HI«;«? ieZs»s8r!Is- te «; 8rrbL8«ZLS8 L r rrt r rr !-

Wvi 'Zisr — K » » 88e TKL.
Sämnitlichc Präparate inclusive Gebrauchs -Anweisung
und Verpackung zu obigen Preisen . — Aufträge von außer¬

halb gegen Postvorschuß.
Wiedervertanfern angemessenen 'Rabatt.

Huntebrü ck.
Ich verkaufe Alles billig und

gegen Baar , weil ich nicht so langeborgen kann.

Hamburg , 27 . April
Venns , Stegens

off Dover , 25. April
Äine, Suhr

Burntisland , 25. April
Falke, Grube

Savanilla , 14 . März
Johannes, Grube

nach
Maranham

von
Breinen

nach
Bremen

nach
Bremen

Redactivn, Druck und Verlag von G - C. r>. Thülen.
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